
Winnetou, der edle Indianer 

In Prag wurde ein  I n d i a n e r , weil er nicht  
tschechisch sprach, überfallen und verprügelt. 

Winnetou, der edle Indianer, 

Als Erwidrung auf Karl May’s Besuch 

Fährt aus seiner Heimat im Wildwesten 

Nach Europa, dem kulturdurchnäßten, 

Studien jagend für sein erstes Buch. 

Winnetou, der edle Indianer, 

Lagert sich am blauen Moldaustrand; 

Nicht ein einz’ges Wörtchen Tschechisch kann er, 

Wütend kommen Klofatsch’s wilder Manner, 

Mit dem Kriegsbeil fuchtelnd, angerannt. 

Winnetou, der edle Indianer, 

Wird verhaun – er einsam gegen zehn! –  

Grausend wendet er sich nach Wildwesten; 

Von Europa, dem kulturdurchnäßten, 

Wünscht er keine Proben mehr zu sehn. 

Winnetou, der edle Indianer, 

Schreibt zu Hause nieder, was er sah, 

Von der weißen Indianerbande 

Auf dem Kriegspfad an der Moldau Strande, 

Und was ihm von ihr zuleids geschah. 

Winnetou, dem edlen Indianer, 

Kommt der Zensor drauf mit strengem Ton: 

„Dieses geht nicht an, verehrter Dichter, 

Denn ich fürcht‘, Ihr Buch bewirkt – so spricht er –, 

Daß zu Tschechen unsre Jungs verrohn!“ 
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